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Ein fl�chtiger Blick in das Inhaltsver-
zeichnis einer beliebigen chemischen
oder physikalischen Fachzeitschrift of-
fenbart, welch enorme Zahl wissen-
schaftlicher Arbeitsgruppen �ber das
Thema Nanomaterialien forscht. Aber
schaffen es diese Nanomaterialien auch
zu echten Anwendungen? Am Beispiel
strukturierter nanokristalliner Materia-
lien gibt das vorliegende Buch einen
&berblick dar�ber, wie dieser wichtige
&bergang gelingen kann.

Das Buch behandelt in erster Linie
Metalle und Keramiken sowie nano-
strukturierte Beschichtungen aus nicht-
mischbaren Materialien, w*hrend
Komposite aus Nanopartikeln und Po-
lymeren oder anderen Materialien nur
kurz erw*hnt werden. In Kapitel 1
werden bereits realisierte neben poten-
ziellen Anwendungen nanokristalliner
Metalle und Keramiken vorgestellt.
Kapitel 2 beschreibt Herstellungsme-
thoden f�r Nanopartikel und er/rtert
außerdem ein wichtiges Problem bei
ihrer praktischen Anwendung: die Ver-
ankerung der Partikel in stabilen ma-
kroskopischen Komponenten unter
Beibehaltung der urspr�nglichen Na-
nostruktur. Ich war �berrascht, dass

weder in diesem Kapitel �ber die Her-
stellung noch in den folgenden auf
Fragen der Sicherheit eingegangen wird.
Gesundheit, Sicherheit und Umwelt
sind Faktoren, die bei der Produktion
gr/ßerer Mengen von Nanopartikeln
eine wichtige Rolle spielen und deshalb
in die Diskussion miteinbezogen werden
sollten.

Um zu verstehen, warum die Her-
stellung makroskopischer Mengen von
Nanomaterialien schwierig ist, muss
man das Kornwachstum in einem Poly-
kristall betrachten. Dieses f�r Material-
wissenschaftler fundamentale Thema
d�rfte vielen Chemikern fremd sein.
Einfach ausgedr�ckt nehmen die Kris-
tallkeime in einem Polykristall an
Gr/ße zu, um die mit den Korngrenzen
verbundene freie Enthalpie zu mini-
mieren. Dies ist verh*ngnisvoll, wenn
die Bildung von Nanopartikeln ge-
w�nscht ist, da das eigentliche Ph*no-
men – die Nanostruktur – zerst/rt wird.
In Kapitel 3 werden die theoretischen
Grundlagen des Kornwachstums erl*u-
tert, wobei die Unterschiede zwischen
nano- und mikrostrukturierten Mate-
rialien herausgestellt werden. Eine
Reihe von Strategien f�r die Minimie-
rung oder den Abbruch des Korn-
wachstums, die sich auf ein Verst*ndnis
dieser Prinzipien st�tzen, wird be-
schrieben.

In den Kapiteln 4 und 5 werden die
mechanischen Eigenschaften von Na-
nomaterialien erst unter experimentel-
len und dann unter theoretischen As-
pekten beschrieben. In der Diskussion
experimenteller Methoden zeigt sich,
dass Messungen mechanischer Eigen-
schaften von Nanomaterialien nur
selten zu eindeutigen Resultaten f�hren
und dass die Zahl der Studien, in denen
ungew/hnliche Eigenschaften eindeutig
einem „Nanoeffekt“ zugeschrieben
werden k/nnen, �berschaubar gering
ist. Die theoretischen Aspekte werden
weitaus umfangreicher behandelt, und
das Kapitel ist eine wertvolle Informa-
tionsquelle f�r die Weiterentwicklung
der bestehenden, meist unzul*nglichen
Modelle hin zu realistischeren Szenari-
en.

In Kapitel 6 werden Studien zur
Korrosion nanostrukturierter Metalle
und Legierungen pr*sentiert. Diesem
Bereich wurde bisher nur wenig Be-
achtung geschenkt, sodass die Ausf�h-

rungen eher aufz*hlender Natur sind
und kaum allgemeine Schl�sse zulassen.

Im letzten Kapitel werden prakti-
sche Anwendungen von Nanomateria-
lien er/rtert. Mich konnte dieses Kapi-
tel am wenigsten �berzeugen, zumal die
Auswahl der vorgestellten Beispiele nur
wenig nachvollziehbar ist. Das Thema
wird fast popul*rwissenschaftlich im Stil
eines New-Scientist-Beitrags behandelt
und l*ngst nicht mit der Ausf�hrlichkeit,
durch die sich die �brigen Kapitel aus-
zeichnen. Man findet knappe Informa-
tionen �ber keramische Nanokomposi-
te, Nanodr*hte, Ton-Polymer-Nano-
komposite, Ferrofluide und zahlreiche
andere, m/glicherweise interessante
Nanomaterialien, die alle in den voran-
gegangenen Kapiteln nicht erw*hnt
wurden.

Interessanterweise ist in dem Buch
mehrfach erkennbar, dass begeisterte
Vorhersagen �ber außergew/hnliche
Eigenschaften von Nanomaterialien, die
die H*rte, Duktilit*t, Elastizit*t usw.
betreffen, gar nicht mehr so enthusias-
tisch klingen, nachdem pr*zise Experi-
mente durchgef�hrt wurden. Zweifellos
gibt es Materialien mit faszinierenden
Eigenschaften, aber die allgemeine
Botschaft lautet: Aussagen �ber Nano-
materialien m�ssen auf unvoreinge-
nommenen und kritischen Experimen-
ten basieren und d�rfen nicht vom
„Nanohype“ beherrscht werden.

F�r Spezialisten, die sich mit Nano-
materialien besch*ftigen, bietet das
Buch einen ausgewogenen &berblick
�ber das dynamische Forschungsgebiet.
Dar�ber hinaus ist es allen Wissen-
schaftlern zu empfehlen, die in der
Grundlagenforschung im Bereich Na-
nopartikel arbeiten, denn die Heraus-
forderungen, die mit der Umsetzung der
Laborentwicklungen in wirtschaftliche
Anwendungen verbunden sind, werden
klar und instruktiv aufgezeigt.
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